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Die Vulkaninsel

Die Sonne strahlt vom wolkenlosen Himmel. Das Segelboot 

durchschneidet elegant die Wellen und hält auf die 

Vulkaninsel zu. Mit ein paar geübten Handgriffen landest du 

das Boot an der Insel, wirfst den Anker aus und springst 

ins knietiefe Wasser, das deine Beine warm umspült. Du 

watest ans Ufer. 

Der Strand aus schwarzer Vulkanasche wärmt deine Füße 

schnell wieder auf. Du siehst dich um. In der Mitte der 

Insel erhebt sich der erloschene Krater. Du gehst darauf 

zu. Bald hast du den Strand hinter dir gelassen und gehst 

über eine Wiese. Blumen, die du noch nie vorher gesehen 

habst, blühen hier und verbreiten ihren betäubenden Duft. 

Insekten und kleine Vögel sammeln Nektar und schwirren 

wieder davon. Die Grashalme kitzeln dich an den Waden und 

piksen dich in die Fußsohlen. Etwas weiter oben wachsen 

Sträucher und kleine Bäume. Nach zwei Stunden setzt du dich 

ins Gras, lehnst dich mit dem Rücken an einen Baum und 

gönnst dir eine Pause. Du hast viel Zeit. Irgendwann gehst 

du weiter.

Als du den Kraterrand erreichst, gehen dir die Augen über. 

Ein Urwald hat sich den Krater als Lebensraum erobert. Von 

hier oben siehst du nur das undurchdringliche Blätterdach 

und hörst die Rufe der unterschiedlichsten Tiere. Hinter 

der gegenüberliegenden Seite der Kraterwand schimmert das 

blaue Meer. Du kannst kaum erkennen, wo der Himmel und das 

Meer sich treffen. Du setzt dich hin und lässt deinen Blick 

weiter schweifen. Hier ließe es sich gut leben. Ein Vogel 

zu sein, der durch die Luft gleitet, das wäre schön. Du 
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schließt die Augen. Vor deinem inneren Auge erscheint ein 

Fregattvogel. Er schwebt ohne mit den Flügeln zu schlagen 

über dir. Deine Seele sehnt sich danach so frei zu sein, 

wie er. Du verschmilzt mit ihm, spürst den Wind unter den 

Flügeln, die jetzt deine sind. Mit ganz kleinen Bewegungen 

hälst du dich waagrecht in der Luft. Du gleitest durch den 

weiten, blauen Himmel. Wie schnell kansnt du wohl fliegen? 

Du fängst an mit den Flügeln zu schlagen und schießt 

vorwärts. Rasend schnell fliegst du über die Wellen hinweg. 

Du spürst deine Kraft und Energie. Eine Zeit lang genießt 

du dieses Spiel mit dem Wind, stürzt dich auf die 

glitzernde Wasserfläche hinunter und jagst fast senkrecht 

in den Himmel hinauf. Du kannst dich sogar um deine eigene 

Achse drehen, Loopings fliegen und vieles mehr.   

Schließlich hältst dudie Flügel still und wirst langsamer. 

Eine weitere kleine Bewegung bringt dich ganz nah an die 

Wasserfläche heran. Unter dir schießen Fische dahin. Eine 

Zeit lang folgst du ihnen. Langsam steigst du wieder in den 

Himmel auf. In einer großen Kurve fliegst du auf die Insel 

zu. 

Es dauert eine ganze Weile, bis der Vulkan vor dir 

auftaucht. Ein paar Minuten später hast du den Strand 

erreicht. Du fliegst ein paar Schleifen über der Insel und 

landest schließlich wieder auf dem Kraterrand. Langsam 

öffnest du die Augen. Unter dir taucht das vertraute 

Blätterdach des Urwaldes auf. Du bist entspannt und doch 

voller Energie. Du lässt deinen Blick noch einmal über die 

Insel schweifen, stehst auf und gehst langsam zu deinem 

Boot zurück. 


